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üickzugshewegung der franzöſiſchen Armee

Wien 18 Oktober Das Neue Wiener Tagblatt bringt über Baſel aus Paris einen ausführlichen
Bericht in dem nachgewieſen wird daß die franzöſiſche Feldarmee auf der Linie Nevers Dijon Langres
eine Rückzugsbewegung eingeleitet hat Das Morvan Plateau die Cöte Or und das Tal der Saöne mit
den ſüdlichen Ausläufern die ſchon vor einem Monat im Plane des Generals Joffre eine bedeutende Rolle
ſpielen ſollten kommen jetzt zur Geltung da die Amgehungsbewegung gegen den deuſchen rechten
Flügel endgültig geſcheitert iſt und der Belagerungskrieg an der Somme Diſe und Aisne wegen der lang
ausgedehnten Front und dem artilleriſtiſchen Aebergewicht der Deutſchen für die franzöſiſche Feldarmee eine
unerträgliche Lage bedeutet N

Paris vom Verkehr abgeſchnitten
Genf 18 Oktober Seit Wochenfriſt iſt jeder Perſonenzufluß nach Paris abgebrochen Selbſt

den in Paris wohnenden Perſonen iſt es unmöglich dahin zurückzukehren Die Behörden verweigern die Aus
ſtellung von Reiſepäſſen Die Bevölkerung die darüber beunruhigt iſt erblickt darin ein Zeichen der drohenden
Gefahr N
zu der Frontveränderung in Frankreich

erfährt die Nat Ztg weiter aus Wien 18 Oktober
Von den 344 Regimentern der Linieninfanterie werden
96 oder 12 Armeekorps 600 000 Mann im Bereiche des
Morvan Plateaus konzentriert Ein großer Teil dieſer
Truppen iſt bereits an Ort und Stelle Die franzöſiſche
Feldpoſt hat den neuen Standpunkt bekannt gegeben
Von den rund 200 Jnfanterie Regimentern die nicht in
dem neuen Kriegsgebiet aktiv auftreten werden entfallen
noch einige auf die Linie Tonl Verdnun die aber anſchei
nend mit der Zeit aufgegeben werden ſoll Die übrigen
decken ſüdweſtlich von Paris den Regiernngsſitz Bor
de aux

Es liegt in der Natur der Sache daß die Artillerie
dieſe Jnfanteriebewegungen noch nicht mitgemacht hat
denn ſie hat dieſe Bewegungen zu decken und ſoll den
Belagerungskampf in der langgedehnten Front mas
kieren Jmmerhin ſind aber auch von der Artillerie
bereits ſtarke Maſſen auf das Plateau von Morvan zu
rückgeſchoben Ganz deutlich wird der Plan des franzö
ſiſchen Generaliſſimus an der Aufſtellung der
Fliegerkorps erkannt Die zwei Lufftſchiffer
bataillone gingen nach Bourges und Nivers die zwei
aviatiſchen Korps nach Dijon und Bourges alles nach
Morvan Nat Ztg

Pariſer Sorgen
Rom 18 Oktober Die Tribuna berichtet aus

Karis Tagen der Hoffnung ſind Tage der Ungewiß
heit und Trauer wieder gefolgt Die Schlacht an der
Marne hatte die entſetzliche Furcht vor dem Marſch der
Feinde auf Paris beſeitigt Obwohl niemand es offen
zugibt fürchtet jeder daß die Kämpfe bei Arras
unglücklich ausgehen Nach dem Fall Antwerpens
ſteigern ſich die Beſorgniſſe Ganz Paris ſteht unter
dieſem Eindruck

Aus Antwerpen
W T Rotterdam 18 Oktober Der Nieuwe

Rotterdamſche Courant meldet aus Breda Zurückkeh
rende Reiſende erzählen aus Antwerpen Mehrere
Kaffeehäuſer und einige Läden ſind geöffnet Geſtern
konnte man wieder friſches Brot erhalten aber noch
keine Milch Die Straßenbahnen ſind noch nicht in Be
trieb Die Waſſerleitung iſt an vielen Orten hergeſtellt
Auf den Straßen iſt es noch ſehr ſtill Die deutſcheBeſatzung hält ſich gut und wechſelt Grüße mit ben

ger än Geſtern wurden in vielen Stra
ßen aſchinengewehre aufgeſtellt An derZenireiſtetion wurde ein Feldgeſchütz hinter Sandbarri

kaden aufgepflanzt

W T Rotterdam 18 Oktober Der Nieuwe
Rotterd Courant meldet aus Rooſendaal Während

des Bombardements von Antwerpen ſind 26 Ziviliſten
getötet worden Aus Middelburg meldet das Blatt
daß noch immer viele Flüchtlinge ankommen Die deut
ſchen Behörden haben jedoch die Grenze geſperrt

Das Vordringen der Oeſterreicher
W T Wien 18 Oktober Amtlich wird ver

lautbart vom 18 Oktober mittags Unſer Angriff in der
Schlacht beiderſeits des Strwiaz Fluſſes wurde geſtern
fortgeſetzt und gelangte e weiſe bereits nahe an die
feindlichen Stellungen heran An einzelnen Punkten
mußten ſich unſere Truppen wie im Feſtungskriege mit
Hilfe von Laufgräben vorwärts bringen Alle Gegen
angriffsverſuche der Ruſſen wurden abgewieſen Auch

iſt die Schlacht auf der ganzen Linie im Gange
unſere ſchwere Artillerie hat eingegriffen Die Ver

folgung des nördlich Wyszko geworfenen Feindes wird
fortgeſetzt Andere Teile unſerer über die Karpathen
vorgerückten Kräfte ſind bis Lubience auf die Höhen
nördlich von Orow und in dem Raume von Uroz vor
gedrungen Die Verluſte der Ruſſen bei dem Angriff
auf Przemysl werden auf 40 000 Tote und Verwundete
geſchätzt

Der Stellvertreter des Generalſtabes
v Hoefer

Die ſerbiſche Armee gegen den Krieg

Sofia 18 Oktober Die Zeitung des geweſenen
Miniſterpräſidenten Wolja bringt neue Meldungen
über Unruhen in der ſerbiſchen Armee Die ſerbiſchen
Soldaten proteſtieren immer heftiger gegen den Krieg
und fordern daß ſie nach Hauſe entlaſſen werden Jns
beſondere ſind in einem Artillerieregiment arge Meu
tereien vorgekommen Die Soldaten ſelbſt haben Ge
ſchütze unbrauchbar gemacht die Verſchlußſtücke entfernt
und die Rohre beſchädigt

Ein Seegefecht in der Rordſee

W T B amtlich Berlin 18 Okt
Am 17 Oktober nachmittags gerieten unſere
Torpedoboote S 115 S 117 S 118 S 119 un
weit der holländiſchen Küſte in Kampf mit
dem engliſchen Kreuzer Andaunted und
vier engliſchen Jerſtörern Nach amtlichen
engliſchen Nachrichten wurden die deutſchen
Torpedoboote zum Sinken gebracht und von
ihren Beſatzungen einunddreißig Mann in
England gelandet
Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes gez Behncke

Jagd auf Emden und Königsberg
Haag 19 Oktober Wie aus Londoner Blättern

hervorgeht beunruhigt es die engliſchen Schiffahrtskreiſe

aufs äußerſte daß alle Bemühungen die Emden und
Königsberg unſchädlich zu machen bisher erfolglos

waren Man vermutet daß die beiden deutſchen Kreuzer
fortgeſetzt drahtloſe Meldungen über die Bewegungen
der engliſchen ſie verfolgenden Kreuzer auffangen Es
wird jetzt Jagd gemacht auf Schiffe die den Kreuzern
als Tender dienen und zu diefem Zweck mit drahloſer
Telegraphie verſehen ſind Das iſt die letzte Hoffnung
der Engländer um das Unheil abzuwenden das der eng
liſchen Schiffahrt von unſeren ſchnellen Krenzern r
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Deutſchfeindliche Ausſchreitungen
in London

Amſterdam 18 Oktober Ernſte dentſchfeindliche
Unruhen fanden in der letz en Nacht in dem Londoner
Stadtteil Deptford ſtatt Deutſche Läden wurden ge
plündert und niedergebrannt Militär wurde zur Unter
drückung der Unruhen nach Deptford geſandt V

Englands Hilferuf an Portugal
Mailand 18 Oktober Die Gazeta empfing

ein offiziöſes Telegramm über Bordeaux daß Eng
land die bewaffnete Hilfe Portugals für
den jetzigen Krieg verlangt Die portugieſiſche Re
gierung habe beigepflichtet und das Parlament einbe
rufen welches ohne weiteres zuſtimmen würde Ueberall
herrſche großer Enthuſiasmus darüber V

W T Nach der Kreuzzeitung iſt von einer Be
geiſterung in Portugal keine Rede eher vom Gegenteil

W T Liſſabon 18 Oktober Ueber die Stadt
Huilla wo die Hauptmacht der letzten Moſſamedes
Expedition eingetroffen iſt wurde der Belagerung s
zuſtand verhängt

Die Stimmung in Portugal
Wien 18 Oktober Die Neue Fr Pr veröffentlicht

Mitteilungen eines Portugieſen in einer hervorragen
den Stellung aus denen hervorgeht daß die Stim
mung des portugieſiſchen Volkes durchweg
eine friedliche iſt und daß nur der Wunſch nach
Frieden in Portugal beſteht Die Behauptung daß das
portugieſiſche Volk einen Krieg gegen Deutſchland mitBegeiſterung herbeiſehne ſei eine ſtarke phantaſtiſche Er

findung Jn einer Unterredung mit einem Mit
arbeiter der Neuen Fr Pr erklärte der bekannte An
hänger Dom Miguel Braganzas Graf Almeida daß er
über die Meldungen von der bevorſtehenden Kriegs
erklärung Portugals beſtürzt ſei Es ſei unnötig
auch nur Kombinationen darüber anzuſtellen wie dieſes
Abenteuer Portugals enden ſolle W T

Empörung der Hindus
D Konſtantinopel 18 Oktober 10 000

bewaffnete Hindus die von den engliſchen Behörden mit
Gewalt in die Armee eingereiht werden ſollten revol
tierten in Kalkutta Es entſpann ſich ein heftiger
Kampf über den Einzelheiten noch nicht vorliegen doch
heißt es daß der Vizekönig von Kalkutta dabei ermordet
wurde

Die abgelehnte Kapitulation
von Tſingtau

Stockholm 18 Oktober Aus Tokio wird über
London gemeldet Der Befehlshaber des japaniſchen
Expeditionskorps in Kiautſchon hat der Beſatzung eine
ehrenvolle Kapitulation angeboten Er bietet der Be
ſatzung an daß er ſie nicht als Kriegsgefangene behandeln
wolle ſondern ſie auf japaniſchen Schiffen durch den
Suezkanal nach einem neutralen Hafen im Mittelländi
ſchen Meere überführe wolle Der deutſche Kommandant

lehnte dieſes Anerbieten mit aller Beſtimmtheit ab
Gleichzeitig wurde der eingeborenen Bevölkerung freier

Abzug aus der belagerten Stadt zugeſtanden Dieſer
Schritt wird allgemein als das Vorſpiel zu dem letzten
Kampfe angeſehen da man weiß daß die deutſche Garni
ſon abſolut entſchloſſen iſt bis zum Aeußer
ſten Widerſtand zu leiſten N

Die Türkei gegen die Triple Entente
Frankfurt a 18 Oktober AusKonſtantinopel wird der Fr gemeldet Eine Note

der Pforte an die fremden Vertreter in Konſtantinopel
beſagt daß der Eintritt von Kriegsſchiffen in den Golf
von Smyrna von jetzt ab verboten iſt

Der Sachlage nach iſt dieſes Verbot gegen die eng
liſch franzöſiſche Flotte im öſtlichen Mittelmeerbecken ge
richtet

Die Ententelügner in der Türkei
v X nWien 18 Oktober Die Südſlaw Korr meldetr 255 ber Zurarhboaus Konſtantionopel Das hier in franzoſiſcher Sprache

r c Da z r verſcheinende Ententeblatt Stambul zitiert einen ge
z r 5 do aufo lafälſchten Artikel er Frankf Ztg dem zufolge

T um b r e 8 zDeutſchland jetzt an er en ehrenvollen Frieden dach
und gibt ſogar die angebliche Antwort der Londoner
T W o Artikel nede Dieſe n vell ofenVimes auf dieſen Artikel wieder leſe jtrupelibfen

Machenſchaften Rußlands erregen Unwillen und Ent
rüſtung W T
Sven Hedin über die bewunderungswürdige

Ordnung in Deutſchland
W T Stockholm 18 Oktober Nach dem Aftor

bladet berichtet Sven Hedin in einem Privatbrief übe
die bewunderungswürdige Ordnung in ganz Deutſchlar
und tritt den Behauptungen über ſchlechte Behandlun
von Kriegsgefangenen entgegen Er habe überd
richtige Sympathien für Frankreich gefunden

Kein Austauſch von Kriegsgefangenen
Dresden 18 Oktober Die in der Preſſe verbreitete

Nachricht daß in nächſter Zeit ein Austauſch von Kriegs
gefangenen bevorſtehe iſt unzutreffend Es handelt ſich
lediglich um einen Austauſch der Gefangenenliſten der
bereits begonnen hat
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Meine Rückkehr aus London
Unter den belgiſchen Flüchtlingen in Holland

von uns vielen Deutſchen in England
zum Vaterlande zurückgekehrt ſein
wirklichen Zuſtände in Deutſchland

laſen wir die engliſchen Zeitungen
richt t Hälfte von dem was

Wahrheit innahmen Schl ießlich
Nachrichten über die Hunger znot in Deutſch

lt und durch ſogenannte Briefe
beſtätigt daß uns die

doch bedenklich erſchien Endlich
meinen Eltern über Schweden daß

noch Deutſchland ſatt würde und daßRuſſen auf ihrem Marſche nach Berlin doch noch

umgekehrt jeien
ich mich Heimkehr Noch einmal

Behörden Photographie Finger
bald waren die Papiere beiſammen Sonn

Oktober fuhren wir von London nach
lkſtone Belgier und Franzoſen in ſerem Abteil

über den Krieg Die
gewaltig des tapferen Zuſammen

rankreichs und Männer mit
Augen verſicherten daß nur die große

Jntelligenz den Deutſchen zum
Bei gebildeten Belgiern
en Anklang und mußten nun

laſſen daß Frankreichs
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Der B t hoertief ofte ſich in daswurde es mit aber als t

Reviſionsraum ging es aufs
wir an der engliſchen Küſte

dem Hafen von Dover wimmelte es von
und Unterſeebooten Unſere holländiſch

unaufhörlich während der ganzen Fahrt
auf und Am ſtattlichſten ſah ein Rotes

aus das ſich langſam und ſchwerfällig
en vielen Kriegsſchiffen bewegte

Anſtatt nach n fuhren wir langeNorden um ngliſchen Minengebiet zu
Plötzlich ſchlugen zwei chüſſe der Nähe unſeres
a pfer W aſſer Rei ſenden waren ſehr erhreckt z Schiff Da tauchten in der Nähe

ein Un rſeeboot auf aber die Schüſſe waren aus anderer
Richtung gekommen Ein Kriegsſchiff kam nah und näherund nach e Minuten lag es Seite an Seite mit

erem Dampfer Da die Papiere unſeres Kapitänsn Ordnun waren konnten wir unbehelligt weiter
dampfen Kir Yatten uns aber ein Kriegsſchiffalle
auberer gedacht

Unterdes war dunkel geworden
ſich ein mächtiger Feuerſchein

Flammen Die Deutſchen
Kugeln auf Antwerpen Der
hält aus Antwerpen auf lange Zeit mit Nahrungs
nitteln ſorgt All das hatten uns die letzten
doner Zeitungsplakate Freitagabend zugerufen

Als wir nun dem halbdunklen Hafen von
ntgegenfuhren welch eine Ueberraſchung Dort ſtanden
Soldaten wie die Mauern Kopf Kopf Als ſich
unter einer Laterne die Uniformen engliſcher Offiziere
unterſcheiden ließen dachten unſere Mannſchaft und
Reiſenden nicht anders als daß England die holländiſche
Neutralität gebrochen und Soldaten gelandet hätte um
Antwerpen zu helfen Antwerpen Antwerpen iſt ge

4 n 7h einer di
zurückgege

ff m
Vor

rroltunhrtelſtund
ben VomC

tuhvronführenchi ZeitentlangKriegsſ chiffen

Flagge ging
zum Gruße
Kreuz Schiff
wiſche Dene li

d D

ſte
Zeit nach

dem e entgehenin

0 a hielt ſofort
ter
ig
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tapfere König Albert
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ver Lon V li ſingen

an

fallen hieß es beim Landen
Aber vor den Tauſenden von Entwaffneten konnte

keiner von uns jubeln Doch erleichtert aufatmendſchritten wir dir zum Zug
Einige Belgie die glücklich in der Bahnhofshalle

untergekommen waren ſpielten Karte aber die anderen
draußen im Nachtwi nd hüllten ſich in ihre Schlafdecken
ſoweit ſie ſolche gerettet hatten Viel jämmerlicher ſah
es auf den Feldern hinter Vliſſingen aus Die ge
flohenen Bürger Antwerpens kauerten dort zwiſchen
ihrer geretteten Habe Wir konnten nur einige Gruppen

r die im Scheine kärglicher Wagenlaternen
ſtanden Doch wo ſich Bahn und Landſtraße ſchneiden
kommen lange Züge erleuchteter Automobile die noch
Offiziere und Soldaten nach Vliſſingen brachten Auf
den erſten Stationen ſtiegen Hund erte der ge flüchteten
Bürger in die Wagen Alle natürlich oh FahrkarteDie meiſten mußten in Vieh und dunkle Perſonen
wagen ſteigen Statt 6 waren wir 14 Perſonen in
einem Abteil und draußen im Gange lagen die Bündel
mit Sachen bis zum Fenſter pinauf Alte Männer dievon Dienstag bis Sonnabend ſchon unterwegs waren
ſchliefen halb ſtehend gegen ein Bündel gelehnt ein
Wie rege waren die Holländer r um den armen Flücht
lingen möglichſt zu helfen Noc ch nachts um 2 Uhr wur
den Brot Waſſer und für die kleinen Kinde r Milch und
Biskuits herumgereicht An den größeren Bahnhöfen
empfingen Damen und Herren die Armen und brachten

ſie zu uartieren ſoweit das möglich war
Merkwürdige Dinge waren gerettet wo rden ein

Gartenſtuhl große Blumentöpfe und ein einzelnerMann wollte ſich nicht von 8 Regenſchirmen rennen

Es w n oß Unterſchied im Benehmen derlamlän und der Walloner Letztere waren furcht
bar erregt n glaubte Franzoſen von 1870 wiederzu
ören V ſind verraten worden Unſere eigenen
Offiziere war in deutſchem Sold als Spione uſw
3 C umlän tder beſonder 5 Die Mütter waren ſo ge faßt
daß man Achtung für ſie empfinden mußte Aber alle
ſtimmten darin überein daß ſie nicht hatten flie hen

vollen bis zum letzten Kugelregen der die Nachbar
häuſer zerſtörte weil man hoffte der Kommandant
werde die Verteidigung aus Rückſicht auf die Hundert
au de von Bürgern verhüt n

Die meiſten Flüchtlinge ſtiegen mit uns in Rotter
rm Dort waren keine Zimmer zu haben ſelbſt
lche aren vergeben die telegraphiſch eſte lt warenAber ldfremde Deutſche nahmen uns Lar idsleute nachts
m Uhr nach langem Umherirren in ihrem Heim

auf und behandelten uns als geladene Gäſte bis zum
Sonntag nachmittag Wie froh aber waren wir als am
ächſt T die deutſche Heimat erreicht und nichts

von Hungersnot und Niedergeſchlagenheit hier zu merken

war S
das on aphnt eines ruſſiſchen Soldaten

Die T anziger Ne ueſt en Na chricht en veröffentlichendas a jebuch eines ruſſiſchen Soldaten das auf dem
Schlacht eld von S da g funden worden iſt Das
Zlatt leit et den Abdruck mit folgenden Beme rkungen ein
Der Schreiber iſt ein utſch Ruſſe ein ſchlichter ein

den Wäldern zwiſchen dem
Peipus See Allem An

oder junger Förſter ge
trifft ihn in der Forſtei

facher Natur burſche oben aus

Rigaer Meerbuſen und dem
ſchein nach iſt er Forſtgehilfe
weſen denn die Mobil mach u ma
Wicezeml of und die Tagebuchnotizen die ſich aus der
Zeit vor dem Kriege in dem kleinen Buch es iſt einGeſchäfts tglender in deutſcher Sprache finden verzeich

nen nur kleine alltägliche Erlebniſſe des Forſtmannes
ferner finden ſich kleine harmloſe Schuldenregiſter über
geringe Beträge für Schneiderarbeit Anſchaffung von

d

Jagdgerät und Tabak Eine Reihe ſauberer in ruſſi
ſcher Sprache gemachter Aufzeichnungen unter der
Rubrik Vorbemerkungen über Loſe und Wertpaviere
läßt darauf ſchließen daß der junge Mann aus woehl

B e
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ſtat nmtehabender Familie Und einen Blick in ſein
eben gewährt die Notiz unter Vormerkungen pro1915 Jm Geiſt ſch on in Sibirien die in ihrer lako
niſchen Kürze recht vielſagend erſcheint Das eigentliche
kurze Kriegstagebuch beginnt mit dem 18 Juli ruſſiſcher
dem 31 Juli deutſcher Zeitrechnung und iſt geführt bis
zum 12 Auguſt ruſſiſcher 25 Auguſt deutſcher Rechnung
Wenn die Notizen auch nur nüchtern und ſchlicht ſind ſo
ſind ſie dennoch für die Deutſchen ſehr intereſſant ir ſo
fern als ſie das Bild von der ruſſiſchen Mobiliſation
entrollen als ſie zeigen welche gewaltigen ruſſiſchen
Truppenmaſſen und zwar nicht die ſchlechteſten
an die Grenze geworf fen wurden bis ſie von Hinden
burgs eiſerner Wehr auf den Schlachtfeldern Oſtpreußens zermalmt wurden Eine kleine Siebebepiſebe

wirft einen liebenswürdegen Sonnenſtrahl in dieſe kur
zen einfachen Schilderungen des feindlichen Tagebuch
führers Wir geben in folgendem die Eintragungen ge
nau wieder ſoweit es möglich war die verwiſchte und
teilweiſe ganz unleſerlich gewordene Blei tiftſchrift mit
Zuhilfenahme der Lupe zu entziffern Wo die Worte
nicht mehr lesbar waren ſind ſie durch Punkte ange

Wiedergabedeutet Die O rthographie iſt in unſerer
dieſelbe wie im Original

Erſter Tag d Mobil a r Forſt
18 Des erſte Nach

Flotte um 12 Uhr

Freitag Juli
Mutter einen Brief geſchri eben

richt am Morgen Mobiliſation der
mittags allgeme ine Mobiliſation Frey und ich müſſen
uns in Walk Se 11 Uhr 25 Min morgens beim

ſtelle Ueberall große Aufregung Ging nochBunding mich verabſchieden und meine Joppe abholen
die noch von der Birkhahnbalz mit dort ge
blieben war e 4

Tag Sonnabend Juli 19 /1 Auguſt
Heute alle Sachen weggelegt und das was zum Krie

nötig iſt zuſammengelegt Die Pferde der Oberf na
Wiczemhofforſt 7 ſind weggenommen Die Stimmung
des Ob und der Frau Oberf ſehr deprimiert hatgewe i nt wie beza hlt Sie fährt zu den Eltern
Auch Frau Wittmann fährt weg Auch Göſchel fährt
mit ihr nach Hauſe Am Abend feierlich Abſchied ge
nommen und noch zuſammen muſiziert Oben in unſerm
Zimmer noch geſungen

Juli 20 /2 Auguſt Sonntag
W a lk Um 6 Uhr fuhren wir von der Forſtei weg

Rudi Oberf nebſt Frau und ich Zum 95 Regiment
hinzugezählt Um 6 Uhr abends Oberf nach K
Wir am Abend noch etwas aufgelebt Morgen um 8 Uhr
Fahrt nach Dorpat

Juli 21 /3
Dorpat Eine ganz luſtige

Um 8 Uhr fuhren wir aus und
wir in Dorpat Wir gleich in die Rotten verteilt Frey
in die Ite und ich in die 6te des Regiment Wurden
ſofort eingekleidet Die Nacht im Hotel

Juli 22 /4 Auguſt DienstagDorpat Täglich kommen neue Referviſt en hinzu
Weiber begleiten ihre Männer und Verwandte und
heulen daß einem ganz ſchwieml ich zu Mute
wird Es iſt beinahe beſſer daß ich mich nicht von den
Meinigen verabſchiedet Es wäre mir nur noch viel
ſchwerer geweſen

Auguſt Mittwoch
der letzte Gte 2

222

Auguſt Montag
Fahrt nach Dorpat
um 12 Uhr waren

73

92

Juli 23 /5
Jmmer noch Mobiliſation Heute

Tag Gerüchte lauten das wir hinter Wilna v hickt
werden Wenn es doch endlich losgehn würde Die Un
gewißheit wohin die macht einem beinah ganz mürbe
und ſchlapp

Juli 24 /6 Auguſt Donnerstag
Donnerstag immer noch Vorbereitungen und Ankunft

Reſerviſten Dem Feldwebel in der Kanzlei ge
Am Abend in der Stadt gegangen wo großeDCr

v 0 lfen

Manifeſtationen veranſtaltet werden Die Nacht im
Hotel Livadia verbracht

Juli 25 /7 Auguſt Freitag
Der letzte Tag in Dorpat Bei Steinberg Mittag

gegeſſen und mit Rudi zuſammen Abendeſſen bei ihm
gegeſſen Um 10 Uhr mich von R Frey verabſchiedetda das erſte Bataillon ſchon um 12 Uhr nachts ioeſchob

Mit Magda in Wiezemhof telephoniſch geſpr Zugdurch Dorpat mit Muſik
Juli 26 /8 Auguſt Sonnabend

Dorpat Walk P so w Um 3 Uhr morgens auf
geſtanden und zum Bahnhof gegangen um 11 Uhr fuhren
wir ab nach Walk um kamen wir in Walk an Wo
mich Magdacſchen erwartete gingen zuſammen in den
Park wo wir ung verabſchiedeten Sie gab mir ihre
Goldene Kette zum Andenken und Talismann
Schwehr war der Abſchied um 6 Uhr abends fuhren
wir weiter nach Pskow

Juli 27 /9 Auguſt SonntagUnt terwegs von Pskow nach Wing Eine Unmaſſe

Züge Jn Dwinks 7 fuhren D imitriew und ich in die
Stadt ins Kafféé Pie rr mittag eſſen Verſpäteten
unſeren Zug und mußten auf zwei andern Zügen fahren
mit welchen wir ihn wieder Gottſeidank in
einholten

Juli 28 /10 Juguſt Montag
Heute um 11 Uhr Ankunft in Willna Jch fuhr

mit dem Maſchiniſten auf der Lokomotive wo es ſehr
gemütlich wahr Tee getrunken und meine Konſerve ge
freſſen Bis zum andern Morgen auf dem Bahnhof
geſſeſſen alles von Zügen überfüllt Ein nettesMädel kennen gelernt

Juli 29 /11 Auguſt Dienstag
Unterwegs nach Warſchau Ankunft am Abend in

Grodno Jn der Nacht werden und ich in dengeſchickt worüber ich ſehr feſchimpft habe Jn
der Nacht überflog ein Aeroplan unſere Grenzeund auf das ſollte aufgepaßt werden

Jult 30 /12 Auguſt Mittwoch

noch nicht inJmmer Warſchau Kamen heute um
inUhr morgens Bieloſtock 7 an Dem Gerücht nach

in die Um 6 Uhr abends ange
ſollen wir

Miliforkrengporſe ſocgelossen von en ſefochen aber durch

einer r gebracht waren

rmmenr S r welche J gegen h e
eigen

kommen in W a r ch a u Durch die Stadt ins Lager
gegangen

Juli 31 /13 Auguſt Donnerstag
Warſchau Jm Warſchauiſchen Lager Eine Un

maſſe Militär Uebungen am Vormittag
Auguſt /14 Freitag

Warſchau Briefe geſchrieben 6 Aeroplane
kommen am Abend von Petersburg an Freymuß auf die Wache zur Weichſel Brice Jch habe

Jmmer noch keine Nachricht

Auguſt /15 Sonnabend
Heute aus Warſchau um 7 Uhr abends weitergezogen

Mehrere mahl über die große Brücke gejagt wahren
müde wie die Hunde Um 3 Uhr nachts auf dem Kirch
hof ſchlafen gelegt ohne die Zelte aufzuſchlagen in den
Mantel gehüllt gleich eingeſ ſchlafen

Auguſt /16 SonntagUm 6 Uhr ſchon wieder aufgeweſen und in die Rich
tung zur Georgiefſchen 7 Feſtung gegangen

meine Wäſche gewaſchen
von zuhauſe

Nach 35 Werſt endlich bei der Feſtung das Jwak 7 Uhr
abends Verdammt ſchwehres Gehn war es

Auguſt /17 Montag
Um 724 Uhr wieder weiter nach um den Deutſchen in die Flanken zu fallen Naſenbluten gekriegt

und zurückgeblieben vom Regiment um 9 Uhr endlich das
Biwak erreicht

Auguſt /18 Dien stagUm 6 Uhr ſchon aufgewegkt und ſich angezogen Zwei

Aeroplane der unſerigen flogen über uns Die Füße
ſchmerzen heute Morgen ſollen wir den Feind
zu Geſicht kriegen Um Mittagszeit ein Bad genommen
um 8 Uhr auf dem Biwak angekommen Zu der Nacht
feindl Kavallerie erwartet nicht

Auguſt /19 Mittwoch
Um 5 Uhr ſchon aufgeweckt Jm Avangard heute

Unſer Regiment Große Aufregung war es hieß daßſchon Deutſche zu Geſicht gekommen Ueber einen großen
Sumpf Um 9 Uhr in Buddiſukkowsky angekommen und
in den ohne Mäntel geſchlafen verdammt gefroren

Auguſt /20 Donnerstag
Um 6 Uhr aufgeſtanden Nachricht daß heute nacht

wahrſcheinlich der erſte Zuſammenſtoß mit den Deut
ſchen ſein wird Got gebe einen glücklichen Ausgang
Eben 5 Uhr nachmittags werden gleich abmarſchieren
Gott beſchütze able wenn ich nicht mehr wiederkommen
ſollte Lebe wohl denn Mutter und Geſchwiſter Lebewohl Du meine Liebe Magda Das Kettchen ſchicke ich

ihr durch den Freiw Demitriew zu wenn der am Leben
bleiben ſollte

Auguſt /21 Freitag
Nun es iſt doch nicht zur Schlacht gekommen zwiſchen

unſerem Regiment Um Mittagszeit hörten wir Ge
ſchützfeuer und das war es womit andere Regimenter
die Deutſchen aus Mlawa verdrenkt haben Eben nur
noch ne Werſt von der deutſchen Grenze entfernt Die
Die Deutſchen haben Tote zu verzeichnen wir2 verwundete O Offiziere Unſere Koſaken haben
gut aufgeräumt Sonnenfinſternis Grade ein
Bad genommen

Auguſt /22 SonnabendHeute überſchritten wir die Grenze unſer 2tes Bat
taillon im Avangard Um 3 Uhr nachmittags machten
wir die erſte Bekanntſchaft mit den Deutſchen GranatenUnter Soldau die erſte S Schlacht Um 6 Uhr
gende hatten wir ſchon die 8 Stadt eingenommen Die
Deutſchen flohen in wilder Flucht Verſchiedenes zurück
laſſen Die Stadt vollkommen Menſchenleer nur drei
Familien zurückgeblieben Greiſ e Weiber z Kinder
Ueberall zünden die Deutſchen ihre eigenen Dörfer an
Es war ein leichter Sieg Jn unſerem Regiment kein
Toter Auch bei den Deutſchen ſcheinbar keiner
war ein wüſtes Treiben ſpäter in der Stadt
Wir unſere Rotte mußten die Nacht wachen Die erſten
Zigarren Bier u Kaffee

S

Oſtpreußen Auguſt 10 23 SonntagHeute D iredka in einem Dorf 2 Werſt hinter Sol
dan Jch vobe ein verdammtes Ge ſchwür am Rechten

Fuß daß ich kaum gehen kann Unſer Rot hat das
Georgskreutz und den Kapitain erhalten da unſere Rotte
ſich am beſten bewehrt hat Heute noch maſſe Zigarren

Konfekt Konjak auf der Station geholt eberhaupt was einem gefällt wird genommen
Auguſt 11 /24 Montag

Um 6 Uhr aufgeſtanden als Frühſtück eine erbeutete
Gans ſchmeckt ausgezeichnet 5 Weſt weitergegangen
Bis nach Groß Tauernſee Neben uns heftige Schlacht Das Irthiskſchty beinah Keile ge

kriegt Die 24 Art Brig hat ſie gerettet mit Flanken
Feuer Deutſch 2000 Tote Verw Unſere 700 Stadt
genommen

Auguſt 12 25 Dienstag
Liegen noch immer bei der Station Tauernſee Freſſenund machen nichts Befinden uns in der Fliegenden

Kolonne Können jeden Augenblick weggeſchickt werden
Die Unſern haben die Stadt Ehrenb eingenommen
und greifen eine andere befeſtigte Stadt an 3 Divi
ſionen Kavalerie zogen ab ihnen in die linke Flank zu
fallen da vorne unüberſchreitbare Sümpfe ſind

Friſche Wurſt für Hindenburg

Der folgende ganz unblutige Feldpoſtbrief wurde
dem Tag zur Verfügung geſtellt

7 Oktober
Liebe Eltern und Seſchwiſter

Wir ſitzen nun ſchon den ſechſten Tag hier in dieſerStadt und wiſſen immer noch nicht wo wir mit nern
e hinkommen Es iſt ja ſehr nett und ſehr ſch

bloß müßte man jeden Tag Löhnung haben Es iſt ſier

nämlich der 4 Oktober von beſonderer Wichtigkeit und
ich will Euch dies jeht mal erzählen Da es doch immer
ſehr ſchwer iſt für die P achaſten zu ſorgen denndieſe ſollen doch alle n erden kam unſer Weiſe

nant auf den Gedanken ein Schwein zu kaufen und

abends für die Mannſchaften friſche WurſtUnſer Oberleutnant war am Abend vorher be re zellenz

eng eingeladen und kam nun auf den Gedankendemſelben etwas von unſerer friſchen Wurſt hinzuſchicken

Mein Kamerad ſollte nun mit e Mann und einem
Begleitſchreiben dahin gehen att der zwei Manngetr en ſich mein Kamerad und ich denſelben an

Wir zogen nun alſo mit einem Kochgeſchirr und zwei
Würſten los zu Exzellenz Hindenburg Beim General
kommando angekommen wurden wir von den Ordonnan
zen groß angeſehen als wir ſagten wir kämen mit
friſcher Wurſt Nachdem wir uns nun durchgefragt
hatten gelangten wir zu einem Feldwebel Dieſer ſagte
wir ſollten einen Augenblick warten und es kam auch
bald ein ſehr gemütlicher Rittmeiſter Dieſer beauf
tragte eine Ordonnanz die Wurſt nach der Küche zubringen und den Feldwebel uns jedem einige Glas

Bier und Zigarren zu geben Sagte aber gleich daß
wir noch partg ſollten es könnte möglich ſein daß
rn ſchon da iſt und mit uns vielleicht ſelber ſpre
chen wollte Nach kurzer Zeit kam der Rittmeiſter zurück
und ſagte daß wir mit unſerem Kochgeſchirr zu Exzel
lenz kommen ſollten Wir ſtürzten nun alle drei die
Gänge lang fragen jeden nach dem Kochgeſchirr wovon
natürlich niemand etwas wußte und gelangten ſchließlich
zur Küche Jhr könnt Euch denken wie wir ſchon ſtrahl
ten als es hieß zu Exzellenz perſönlich zu kommen Jn
der Küche war nun die Suppe und Wurſt ſchon zubereitet und wir taten e wieder in unſer goch eſchirr
Wir traten nun mik unſer Kochgeſchirr wieder in Marſch

Marſch den Rückzug an Der Rittmeiſter führte uns
nun die wir jeder ſtolz wie ein König dahinſchritten
zu Exzellenz von Hindenburg Wir hatten alle ſo viel
von ihm gehört und waren nun erſt recht auf ſeine Per
ſon geſpannt Wir traten alſo ein Hacken zuſammen
reißen klappte glänzend und nun ging der Empfangvor ſich Wollte noch bemerken das Exzellenz à la suite
bei unſerem Regiment ſteht und auch früher bei dem
ſelben gedient hat Er erkundigte ſich dann wo wir ge
dient hätten Er drückte uns jedem die Hand und ſagte
daß er ſich über unſer Ausſehen wir hatten uns vor
mittags Haare ſchneiden und raſieren laſſen ſehr freue
Zu unſerem günſtigen Ausſehen kommt wohl noch hinzu
daß wir vor Freude mächtig ſtrahlten Exzellenz nahm
uns nun unſer Kochgeſchirr ab und ſagte auch gleich
Na Jungens das müßt ihr doch wohl wiederhaben
laßt es euch in der Küche leer machen u ſeinemAdjutanten ſagte er daß er die Wurſt zum en auf

getiſcht haben wolle Jetzt kam der größte Punkt Exzel
lenz entnahm ſeinem Portemonnaie einen Zwanzigmark
ſchein unſere Augen wurden immer größer und über
reichte uns denſelben mit den Worten Hier Jungens
macht euch einen vergnügten Tag laßt euch aber draußen
noch Bier und Zigarren geben Gott beſchütze euch weiter
und bleibt auch weiter recht geſund Exzellenz drückte
uns nun jedem nochmals die Hand wir ſtanden ſtramm
machten kehrt und raus ſtolz ſtrahlend Draußen fragte
uns ein alter Offizier was wir gebracht hätten Wirſagten Friſche W urſt Er antwortete Da hättet
ihr ruhig mehr Kochgeſchirr mitbringen können Exzel
lenz ſitzt übrigens ganz allein in ſeinem Arbeitszimmer
Wir gingen nun erſt wieder zur Küche um die Wurſt
los zu werden und kamen dann wieder zu dem Feldwebel der vor dem großen Saal ſitzt wo der Stab etwa
150 Offiziere ſein Eſſen einnimmt Wir bekamen noch
jeder ein Dutzend kleine Glas Bier und mangels Zigar
ren jeder 40 feine Zigaretten Mit Stolz in der Bruſt
zogen wir wieder zur Kompagnie Millionen haben von
dieſem Manne ſchon geleſen Tauſende haben ihn bloß
geſehen und uns war es vergönnt dieſen Mann derwohl der Größte in unſerem Feldzuge iſt perſönlich zu

ſprechen Darauf werde ich immer ſtolz ſein Die
20 Mark ſind natürlich ſchon re alle S war
alſo der für mich ſo wichtige 4 Oktober Paul

Prinz Eitel Friedrich Freiwillige vor
Jn einem Feldpoſtbrief wird erzählt Geſtern hatte

ich die Ehre dem Rufe des Prinzen Eitel Friedrich
Freiwillige vor zu folgen Wir wurden von den
Franzoſen aus einem Dorf geräuchert Die Granaten
ſchlugen Schlag auf Schlag ins Dorf Plötzli ch die
Meldung daß noch viele Verwundete im Dorfe ſeien
Mit nur wenigen Unteroffizieren und Mannſchaften
der Prinz an der Spitze in das beſchoſſene Dorf Prinz
Eitel half ſelbſt Verwundete tragen Plötzlich ſehe ich
das Haus in dem unſere Poſt liegt Jch hinein 22 Sack
Poſt lagen noch da Wir drangen dreimal ins Dorf
und holten alles heraus erſt die erwundeten und dann
die Poſt Heute haben wir die Franzoſen aus ihren
Stellungen mit dem Bajonett geworfen

Der General mein DOnkel
Jn Raſtenburg ſind die Ruſſen eine Zeitlang ge

weſen und haben ſich dort verhältnismäßig a benom
men im Freien bivakiert und ſind nur tägl lich in die

Stadt gekommen um Einkäufe zu beſorgen Sie ließen
ſich ſogar beim Barbier raſieren ohne Angſt daß ihm
das Meſſer ausgleiten könnte Freilich haben ſie dort
auch in ſinnloſem Zerſtörungstrieb das Raſtenburger
Offizierkaſino eingeäſchert und von dieſem hübſchen
villenartigen Bau ſtehen nur mehr die nackten Mauern
Aber einmal hat es doch für die Ruſſen in Raſtenburg
einen großen Schreck gegeben und dieſe kleine Epiſode iſt
der Mühe wert erzählt zu werden Da gibt es am Haupt
platz ein Hotel Zur Stadt Königsberg benannt deſſen
Beſitzer zufälligerweiſe den Namen Ren nekampf
führt Der brave Mann kann natürlich mit dem feind
lichen Heerführer gleichen Namens keinerlei Verwandt
ſchaft nachweiſen trotzdem ſollte ihm die Namensgleich
heit gelegentlich von gutem Nutzen ſein und das kam ſo
Rücken da zehn Koſaken in den Hof des Hotels und ver
langen Pferde Der Hausknecht an den ſie ſich wandten
erwiderte es gäbe keine Die Koſaken aber ließen ſich
nicht abweiſen wurden ungemütlich und die Situation
begann für den armen Hausknecht recht unſicher zu
werden Die Kerle fuchtelten ihm mit den Lanzen vor
dem Geſicht herum und bedrängten ihn immer mehr Jn
ſeiner höchſten Not ruft er nach ſeinem Herrn Herr
Rennenkampf Oben öffnete ſich ein Fenſter der Gaſthofbeſitzer ſteckt den Kopf heraus und und Situation ſchnell

erfaſſend ruft er auf ruſſiſch hinunter W denn ihr nicht
augenblicklich macht daß ihr weiterkommt ſo ſage ich es
meinem Onkel dem General Der Satz war kaum ge
ſprochen da machten die Koſaken kehrt und ſchneller als
man es niederſchreiben kann flitzten ſie aus dem Hof
hinaus So geſchehen während der Ruſſentage in Raſten

burg B
Joffre an Kluck

Nach bekannter Melodie
General Kluck Kluck Kluck an meiner linken Seite
J hab di gar nit gern kann di nit leide
Schützengräben bauend feſte um dich hauend
Jmmer um dich ſchießend Frankreich ſehr verdrießend
General Kluck Kluck Kluck an meiner linken Seite
J hab di gar nit gern kann di nit leide
General Kluck Kluck Kluck an meiner linken Flanken
Du machſt mir Tag und Nacht ſchwarze Gedanken
Mein Herz macht zuck zuck zuck
Seh i nach Kluck Kluck KluckGeneral Kluck Kluck Kluck an meiner linken Flanken
Du machſt mir Tag und Nacht ſchwarze Gedanken

General Kluck Kluck Kluck i möcht di gern umfaſſenJ möchte nimmer di aus Frankreich Kaſſen

Wenn j di nit krieg gang i fort aus n Krieg
Wenn i di nit hab wird mir d Welt a Grab
General Kluck Kluck Kluck i möcht di gern umfaſſenJ möchte nimmer di aus Frankreich en

Gottlieb im Tag
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